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Zweite Ausgabe

i

Der Haushaltsplan der Gemeinde für
nie—ui.aj—Ta■r^r*

. Der städtische Finanzausschuss

setzte heute die Beratung des HauptvoranSchlages fort 0 Es wurde vorerst

die Gpezialdebatte über das Kapitel Finanzwesen abge fuhrt . ,
^ie Gemeinde¬

rate Angerm & ver >md Binder verlangten , dass die Pfründner . Arbeitelosen i
1 .I«| . nAmnii I- mim mrat— w * *

und Kleinrentner von der Wohnbausteuer befreit werden . sollen « Die Be - j

Zeichnung : Errichtet aus den % tteln der Wohnbausteuer , die auf allen j

städtischen Beubauten angebracht wird , soll auf Wunsch der Mitglieder der
I

Minderheit entfallen , weil nur ein Drittel der Ausgaben für den Wohnhaus«;

bau durch die Einnahmen aus der Webaus teuer gedeckt wird , Gemeinderat

2 honen! wendet sich gegen dis Befreiung der Konsumvereine von der Fürsor-
iji ,Mi

. - abgab . ; die pfekständigen Beträge an Lustbarkeltsabgabe werden bei ein«

BetriebsWechsel de* Nachfolger - angelastet , was die Uebemahme eines jedei^

Betriebes sehr erschwere 3 Gemeinderat TJebelhÖr wünscht die Beireiung der]

ernster ; Veranstaltungen von der Lustbarkeit sab gäbe « Unverständlich sei j

auch, dass bei Konzerten die Abgabe sieben Prozent beträgt ; während sie j

bei Konzertakademien sofort auf zwanzig Prozent steigt . Das Gesetz über ?

Ile Lustbarkeitsabgabe bedürfe einer gründlichen Reform«

Stadtrat Breit mv erwidert , dass die Gemeinde den Pfründ¬

ner einen Mietzinsbeitrag gewährt , der die Wohnbausteuer übersteigt . Ein*

Befreiung der Kleinrentner und Arbeitslosen von der Wohnhaus teuer würde

für diese Personen gar keine Entlastung bedeuten , weil es sich Mer um

Stadtrat Breitner erklärt , dass die - Abgabensätze ohnedies abgestuft

sind , wodurch eventuelle Bärten vermieden werden« Der Antrag des Ge¬
worden

meinderates Zimmerl wird abgeleimt . Ohne Debatte " dann die Posten

Ankündigungsahgabe und Anzeigenabgabe angenommen « Gemeinderat Rinder -

erklärt , dass die Hauspersonalabgabe sehr reformbedürftig sei Insbe¬

sondere werden alte Hausgehilfen wegen der Steuer arbeitslos gemacht«

Gemeinderat ^immerl erklärt , dass ein grosser Te ii von Hauspersonal

abgebaut wurde ; weil die Hauspersonalabgabe eine zuhohe Steuer sei«

Wenn die Gemeinde schon die Arbeitslosigkeit bekämpft , so müsse sie

auch die Hauspersonalahgabe reformieren .. Stadtrat Byeitner erwidert,

dass die Personalahgabe keineswegs eine harte Steuer sei « Von 560 . . 000

Baushalten in ^ien sind bloss 6800 abgabepflichtig , die mehr als eine

Baus gehilf in beschäftigen, . Bei der Verhandlung der Post Kraftwagenab¬

gabe sagt Gemeinderat Kurse hak , dass die Motorradfahrer in Wien schon

nahezu zu einer Qual werden. Gemeinderat Ue beihör wünscht eine weit - ,*

Epmässigung der Kraftwagenabgabe für Kleinpersonenwagen . Sodann wird

ohno Debatte die Pferdeabgabe angenommen « Gemeinderat Kunschak protestier .:

bei der Verhandlung der Post Hundeabgabe gegen die Betrauung des Bundes

der Tierfreunde mit der Ausgabe der ermässigten Hundemarken. Stadtrat

Bg^ itner erwidert , dass der Wiener TiersoIiutverein nur seine FPeude da '
mehr mit

ruber ausgedrückt hat , dass er nicht/der Ausgabe der ermässigten Buudemar

ken betraut ist , weil er dadurch einer grossen Arbeit enthoben wurde . Ohne

Dabatte werden die ; Posten Feuerveriicherungsbeitrag und Fe ilbietungä &bgfibs

verhandelt : Bei der Beratung der Konzessionsabgabe wünscht Gemeinderat

nonai . l ' che Steuerbeträge bis zu 90 Groschen handelt « Der Magistrat würde

»her eine ungeheure Mehrarbeit , zu leisten haben« Hier erfolgt übrigens

infolge der vorbildlichen Wohlfahrtspflege der Gemeinde ein gewisser Aus-

gleich Pie Befreiung der Konsumvereine von der Wohnbausteuer ist im Ge¬

setz festgelegt und hat ihre Begründung in den höheren sozialen Lasten,

lie diese Körperschaften zu tragen haben . Alle Veranstaltungen , die auf

Veranlassung des Stadtschulrates in den Schulen abgehalten werden , fer-

iv^r 6i - V$ vhü sta 1tvr ^ n der des Volksheimes und des Volksbildung

reines wenn sie in den eigenen Heimen abgehaiten werden, sind von je-

Irr Tustb«?
' - - itssf - euer befreit « Eine Konzertakad&raia übt naturgemäss auf

dl . ' reiten Massen eine grössere Anziehungskraft au* , als ein einfachem

Konzert , weshalb ein höherer Steuersatz gom *m ..fcrtigt ist « Bei der Be

zah"hmg dar rückständigen Lustbarkeit sab gäbe durch den neuen Betriebs !?

heber wird immer- das grösste Entgegenkommen geübt , Gemeinderat Binder

/endet sich gegen die parteiraässige Einreihung und Ausreibung w ? Be*

trieben in und von der Nahrungs» und Genussmittelabgabe , Gemeinderat

aSggSak Anfklgrung, wieviel Konzessionen in diesem Jahr mehr ausgegeben
üia glautrat Breitner zusagt.

wurdeiy./ N* . , ;• 7** r abschiedung der Post rwa 1tungsabgaben und Beitrag zu

den Aost *, :, des Strafverfahrens erklärt Gemeinderat Kungchak, . dass die %

serkraftabgah . eine Art Geldeinlage auf ein Sr* rb ;v «abv; ^ * rt .. Er vvörwhf
und stellt schliesslich den Antrag auf Streichung derselben.
zu wissen , wa -. eigentlich mit Wasserkraftabgabe geschieht ? Gerne Indern 1

Apgensayer erklärt , dass er es nicht verstehe , warum die %zien fag Was¬

serkraftwerkes , die aus allgemeinen ^teuergelderr . Vv Bitten rr reden* nur

noeh einmal dxirch die ^asserkraftabgabe hereingebracht werden sollen«

Stadtrat Breit ner erklärt dass die Buchung der Wasserkraft &tgabe keines^

wegs eine Besauriemmg ist « Der Antrag feanschak wird abgelehnt « Ohne De¬

batte wird dar/n die ^ ost Bierabgabe angenommen « Der Ausschuss verhandelt

dann die Pos . vaeindeanlehen und sonstige Schulden , wobei Gemeinderat

Anger^ er P icht , bei der Aktion ^leinrentnerhilfe keinen kleinlichen

Standpunkt i ;. :.en zu lassen . Trotz Terminverlängerung der Anmeldung haben

sich noch vi alte Leute verspätet an gemeldet « Diesen soll die Gemeinde

auch entgege vömmeii « Stadtrat Brej tnex* erklärt , dass der KleinrentneratiS '»

Linmsrü wünscht , dass die Gemeinde mit der Genossenschaft der Gastwirte
« . ^ a » * #

i ein ebensolches Verhältnis kommen möge , wie mit den - anderen Organ! sa

Ionen Stadt rat Breitner. erwidert , dass die Gemeinde mit allen Organ! - 0
/ *

neu h < einer unausgesetzten Aussprache stehe . Wenn, die enossen-

schaft der GastwftrJLe sich zu einer anderen Praxis entschliefst , wird

die Gemeinde mit ihr in ein ebensolches Verhältnis koimnen , wie mit der.

anderen Genossenschaften . - Ohne Debatte ~ ^ d die Post . Fremdenzimmerabga

angenommen . Gemeinderat ZjTr -ngri stellt den Antrag , das ^eset«

der ^ertzuwachsabfl^abe dahin abzuändern , d *- $ der sogenannte alte Besitz

der vor dem Jahre 1919 erworben wurde , von der ^ortzuwachsabg &be be -r

freit werde,, Gemeinderat Angermajor erklärt , dass heute Beim Hausbesitz

von einem Wertzuwachs ' überhaupt nicht die Bede sein kann « Der Hausbe¬

sitzer ist letzt nur mehr ein problematischer Besitzer-

schuss bald sa ^ne Arbeit aufnehmen werde® Härten werden nach Möglichkeit

vermieden werden. Nach der Beratung der Posten Anteil der Gemeinde Wien

an öffentliche Ir leben , bewegliches Gemeindevermögen und sonstige Einnah¬

men und Ausgaben ist .die Spezi &ldebatte beendet ® Die rwaltungs-

gruppe II ( Finanzwesen ) wird sodann angenommen«

Der Finanzausecnuaa tritt nun in die Generaldebatte über die

^erwaltungsgruppe I (Personalangelegenheiten und Verwaltimgsrefot *m ) ein,,

Stadtrat Spei ^
erklärt , dass der Voranschlag für I9P8 einen Gesamtauf¬

wand von l69,8h/ollO ScMlling vorsieht ® Diese S^mme ist um etwa 16 Mil¬

lionen grösser,,als die im Voranschlag für I927 . Die Gesamtzahl der akti¬

ven Angestellten und Lehrpersonen beträgt 26. 029*

Der Ausschuss bricht sodann die Verhandlungen ab . Nächste

Sitzung Mittwoch umk 5 Bhr nachmittags.


	[Seite]

